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Wir gratulieren
Peter Haldemann, 
Wollerau, feiert heute 
seinen 80. Geburtstag.

Witz des Tages

«Herr Ober, wie heisst 
dieses Gericht?», will  
der Gast im Restaurant 
wissen. «Quer durch den 
Garten», gibt der Kellner zur 
Antwort. «Ach so, dann 
muss ich wohl den Kompost 
erwischt haben», so der 
Gast.

WOLLERAU

Blutspenden
Der Samariterverein Wollerau führt 
heute Montag von 17 bis 20 Uhr im 
Schulhaus Riedmatt eine Blutspende-
aktion durch. Wer gesund und fit ist, 
kann Blut spenden. Um die Gesund-
heit aller Beteiligten zu schützen, wer-
den entsprechende Massnahmen ge-
troffen und die Weisungen des Bun-
desamtes für Gesundheit strikt umge-
setzt und befolgt. Aus diesem Grunde 
muss dieses Mal mehr Zeit für die 
Spende eingeplant werden. Alle Neu-
spender erhalten eine kleine Überra-
schung. (eing)

Im Maihofsaal  
herrschte Einigkeit

Die Gemeindeversammlung von Feusisberg am letzten Freitagabend dauerte nur rund 75 Minuten.  
Alle Geschäfte waren unumstritten und wurden einstimmig genehmigt.

von Patrizia Baumgartner

Pünktlich um 20 Uhr wandte 
sich Gemeindepräsident 
Martin Wipfli an die rund 
60 Anwesenden der Ge-
meindeversammlung in 

Schindellegi. Er bedankte sich für das 
Interesse und begrüsste auch die künf-
tige Gemeindeschreiberin Sereina Bau-
mann. Ihr Vorgänger, Hans Peter Spälti, 
der noch bis Ende Juli im Amt ist, wer-
de erst an der nächsten Gemeindever-
sammlung verabschiedet, erklärte er.

Dann kam der Gemeindepräsident 
zur aktuellen Situation. Er sei stolz auf 
den Zusammenhalt und die Hilfsbe-
reitschaft in seiner Gemeinde. Nur mit 
positiver Schaffenskraft könne der 
 Corona-Blues überwunden werden. 
«Deshalb hat der Gemeinderat bereits 
letztes Jahr ab und zu mit seinen Ent-
scheiden bewusst eine mutige Blick-
weise in die Zukunft gewagt und ent-
sprechende Entscheide gefällt», sagte 
er. Man wollte und wolle bewegen. Des-
halb erwähnte Wipfli verschiedene Pro-
jekte wie den Dorfladen Jakob, den 
Sportplatz Weni, das neue Projekt beim 
Sportplatz Maihof, die geplante Umfah-
rung der Etzelstrasse, das Sozialzent-
rum Höfe, den Feusisgarten sowie zwei 
Initiativen aus der Bevölkerung: den 
neuen Firabigmärt (ab 28. Mai) und 
Englisch für Kinder. Erfreut stellte 
Wipfli fest, dass «Feusisberg lebt». 

Drei Bauabrechnungen genehmigt
Die drei Abrechnungen von Verpflich-
tungskrediten, über die die Versamm-
lung entscheiden musste, schlossen al-
lesamt unter Budget. Zum einen der 
«Landerwerb Sportplatz Weni»: Der 
Verpflichtungskredit von 6,5 Millionen 
Franken konnte um 59 000 Franken 
unterschritten werden.

Auch der Verpflichtungskredit «Pro-
jekt Schweigwiesstrasse» (Grob-
erschliessung) von 70 000 Franken 
 wurde nicht ausgeschöpft. Hier betrug 
die Kreditunterschreitung fast 28 000 
Franken.

Für die dritte Abrechnung «Schul-
raumerweiterung mit Gemeindebiblio-
thek» waren für die Baukosten 7,51 
Mio. Fr. und für die Ausstattung weite-
re 180 000 Fr. vorgesehen. Beide Beträ-
ge wurden nicht ganz aufgebraucht. 
Die Kredite wurden insgesamt um 
242 000 Fr. unterschritten. Diese drei 
Traktanden waren unbestritten, es gab 
keine einzige Wortmeldung dazu. Alle 
wurden einstimmig angenommen.

Rekordhoher Finanzausgleich
Dann kam Säckelmeister Dieter Göldi 
zu Wort. Zuerst erklärte er, dass er – ob-
wohl jemand in seiner Familie kürzlich 
positiv auf das Coronavirus getestet 
worden war – dank den neuesten Be-
stimmungen nicht in Quarantäne 
muss, da er aufgrund von Vorerkran-
kungen bereits zweifach geimpft sei.

Bei den Nachkrediten der Laufen-
den Rechnung 2020 (Totalbetrag 
271 000 Franken) und 2021 (35 000 
Franken) erklärte Göldi die grössten 
Abweichungen wie auch die Kennzah-
len zur Rechnung 2020. 

Bei Einnahmen von 35,2 Millionen 
Franken resultierte ein Aufwandüber-
schuss von 2,04 Millionen Franken. Die 
Rechnung 2020 der Gemeinde 
Feusisberg schloss insgesamt trotzdem 
um ganze 5,87 Millionen Franken bes-
ser ab als veranschlagt. Die Mehrein-
nahmen von rund 3,1 Millionen Fran-
ken sind vor allem den Steuern zuzu-
schreiben. Unterdessen verfügt 
Feusisberg sogar über die höchste 
Steuerkraft im Kanton mit fast 8300 
Franken pro Einwohner. Man habe 
Wollerau überholt, müsse dafür aber 
auch ganze 16 Mio. Fr. in den innerkan-
tonalen Finanzausgleich bezahlen, was 
43 % aller Aufwendungen der Gemein-
de ausmacht. 

Auch diese Ausführungen von Göldi 
wurden von der Versammlung ohne 
Einwände zur Kenntnis genommen. 

Danach gab es noch zwei Voten aus 
dem Publikum. Es wurde nachgefragt, 
wie Feusisberg mit seiner zum Teil 
grossen Liquidität mit Negativzinsen 
umgeht respektive deren Zahlung ver-
hindert. Man bewirtschafte die Konten 
sehr aktiv und nutze die Freibeträge 
aus, erklärte Göldi. Dazu wand ein Ur-
Schindellegler dem Gemeinderat ein 

Kränzchen, er sei in den letzten Jahren 
sehr fleissig gewesen. Weiter betonte 
Johann Späni, dass sich Feusisberg 
auch gerne mal ein bisschen mehr leis-
ten beziehungsweise auf Qualität 
schauen könne.

Zum Schluss kam Göldi noch zur 
Rechnung des Elektrizitätswerks Schin-
dellegi (EWS), die mit einem Aufwand-
überschuss von 145 298 Franken leicht 
schlechter als vorgesehen abschloss, 
was ebenfalls zur Kenntnis genommen 
wurde. 

Nach lobenden Worten der RPK 
schritt der Gemeindepräsident zu den 
Anträgen des Gemeinderates zur Ab-
nahme der diversen Rechnungen, die 
ebenfalls allesamt einstimmig ange-
nommen wurden.

13 neue Gemeindebürger
Esther Betschart stellte als Mitglied der 
Bürgerrechtskommission die Gesuchs-
stellenden für die Aufnahme ins Ge-
meindebürgerrecht kurz vor, bevor die-
se hinausgeleitet wurden und die Ver-
sammlung sich über allfällige Gegen-
anträge beriet. Da keiner einging, konn-
ten die 13 neusten Bürger Feusis bergs 
nur kurze Zeit später unter Applaus 
wieder in den Saal geführt werden. 

Aufgrund der aktuellen Lage konn-
te erneut kein Apéro stattfinden, wes-
halb alle Anwesenden bereits um 
21.15 Uhr wieder nach Hause entlas-
sen wurden.

Gartenfreunde  
mit Pflanzen beschenkt
Nach einem Jahr coronabedingten Unterbruchs fand am Samstag die Wildstauden-
Abgabe des LEK Höfe in Pfäffikon, Schindellegi und Wollerau statt.

von Verena Blattmann

Das Landschaftsentwicklungskonzept 
(LEK) Höfe hat sich der Aufgabe ver-
schrieben, die Bevölkerung mit ver-
schiedenen Aktionen auf die Natur 
der näheren Umgebung aufmerksam 
zu machen und sie dafür zu sensibili-
sieren. Eine davon ist die jährliche 
Wildstauden Abgabe an die Bevölke-
rung.  Am Samstag beschenkten Kom-
missionsmitglieder des LEK Höfe und 
der Umwelt- und Energiekommissio-
nen die Bevölkerung mit Pflanzen. 
Heuer waren es spätblühende, aus-

schliesslich einheimische Pflanzen, 
die im Zeitraum von Juni bis Oktober 
blühen. 

Diese Pflanzen leisten einen wert-
vollen Beitrag an die Biodiversität und 
dienen als wertvolle Futterquelle im 
Spätsommer und Herbst. Die Besucher 
konnten auswählen zwischen Berg- 
Aster, Efeublättrigem Alpenveilchen, 
Gold-Aster, Grosser Sterndolde und der 
Wiesen-Flockenblume. Sie bereichern 
in verschiedenen Lila-Tönen den Gar-
ten, einzig die Gold-Aster zieht mit 
ihrem starken, warmen Gelb das Auge 
des Betrachters auf sich.

In Wollerau war das LEK am 
 Wochenmarkt mit einem Stand 
 präsent. Die Umweltbeauftragte der 
 Gemeinde Wollerau, Yvonne Rochat, 
freute sich darüber, dass die Wild-
stauden-Abgabe  wieder stattfinden 
konnte. Sie war äusserst zufrieden  
mit der  Aktion. Die Leute zeigten sich 
sehr interessiert und dankbar. Das 
bereit liegende Informationsmaterial 
wurde gerne mit nach Hause genom-
men.

Der Renner in Wollerau waren das 
filigrane Efeublättrige Alpenveilchen 
und die Berg-Aster.

Auch in Wollerau stiessen die spätblühenden Pflanzen auf Interesse, was die Umweltbeauftragte Yvonne Rochat und Komissionsmitglied 
Robert Bachmann freute.  Bild Josef Blattmann

Arbeitsvergabe 
Sanierung 
Schwändistrasse
Für die Sanierung der Schwändistrasse 
in Pfäffikon, Abschnitt Schwändi bis 
Pilgerweg, stellte die Gemeinde 
Freienbach 100 000 Franken in einem 
Investitionskonto ein. Diese Kosten-
vorgabe kann voraussichtlich nicht 
eingehalten werden, wie die drei einge-
holten Offerten für die Arbeiten zei-
gen. Die billigste von drei Offerten 
rechnet mit Netto-Kosten von knapp 
130 000 Franken für die Arbeiten.

Da sich bei einer ersten Sanierungs-
etappe der Schwändistrasse im letzten 
Herbst Schwierigkeiten ergaben, wur-
de für die nun anstehende Etappe auf 
ein anderes Verfahren ausgewichen.  
Es zeigte sich, dass es nicht möglich  
ist, den Deckbelag direkt nach dem 
Auftragen einer Haftschicht auf-
zubringen. Der anstehende Belag muss 
zuerst  einige Zentimeter aufgefräst 
werden. (pp)

Grünes Licht für 
Aggloprogramm 
der 4. Generation
Im letzten Februar verabschiedete  
die zuständige Vereinsversammlung 
der Agglo Obersee das Agglomera-
tionsprogramm der 4. Generation 
samt Schlussbericht und Mass-
nahmenliste. Innerhalb des vorgege-
benen Zeitrahmens von 2024 bis 2028 
müssen unter anderem drei gemein-
debezogene Projekte umgesetzt wer-
den: Veloabstellplätze in Freienbach, 
Veloweg Seedamm sowie ein Park-
raummanagement unter Federfüh-
rung der Agglo.

Das neuste Agglomerationspro-
gramm wurde unter Einbezug der be-
teiligten Gemeinden und Kantone er-
arbeitet. Dessen Entwurf wurde im 
letzten November durch die Gemein-
den und kantonalen Fachstellen ge-
prüft sowie die eingegangenen Stel-
lungnahmen – so weit zweckmässig – 
integriert. Das gesamte Programm 
wurde laut Bericht «positiv auf-
genommen». Dazu kann die Geschäfts-
stelle nach Zustimmung der 17 betei-
ligten Gemeinden und drei Kantone 
das Programm bis Mitte Juni beim 
Bund einreichen. Dafür spricht sich 
unter anderem Freienbach per Ge-
meinderatsbeschluss aus. (pp)


